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Bethlehem et Judae allegorica expositio Eucharistia quomodo susci£>ie
Considera denique Quöd 1ın ethlehem Judae nascitur, et sollicitus esto, 2)

‚ quomodo Bethlehem Judae inven1arıs ; et 1am ın te quidem suscip1.dedignatur. %)
Bethlehem quıppe domum panıs, AA  a sonat confessionem. *) Iu ET S1 diyını
verbı pabulo repleas anımam tuam, ©) fideliterque, ‘ ets1 nO  > dıgna, certe quanfa
tes devotione SuSC1plas ”) PahNecIn L um, qu1 de vcoelo descendit et dat vıtam

mundo, $) Dominicum scilicet COTDUS Jesu : ut veterem utrem cCorporI1s tu1 OVAa

1a resurrecti1ion1s GLr 10) enc1at et sustineat, “quatenus NOVUHM quod intus est VInum,;
hoc solıdatus glutino, valeat COHUAREIE : se: denique CX tıcle v1ıvas, !?) et 1N16-

UUa UALLL rteat, qula oblıtus S1S comedere Dancm tuum. 13) . Beihlehem
factus C d1ıgnus plane susceptione Domuinı1ca, SI amen confessio NO defuerit.
Sıit proinde Judaea sanctihcatıio LU confessionem et decorem induere, 1°) quam
maxıme stolam in m1ın1ıstrıis SU1S Christus acceptat. 10) Denique breviter tıbiu!
commendat Apostolus: COMe: inquiens, creditur ad lustitiam, ore autem CON-

fess10 ad salutem. *7) Iustıtia siquıidem ın corde, panıs In domo. Eist enım
Tustitia panıs. B: Beatı qu1ı esurıunt et sitiunt justitiam, quoniam 1Ds1 saturabuntur. 18)
Sıt Crg ın corde justitia, et iustitia X ide est;1%) Sıt et1iam In OTe confess1io
ad salutem : 20 eft WL am susc1pe eum, qu1 1n Bethlehem: Judae nascitur, 21)
Jesum-0hyri stum ‘32) \Filium De1i 2J)

Die emühungen des Benedictiners AaC1dus Amon
um. die deutsche- Sprache un:! Literatur.

Von Dr Rudolf S cha eh Capitular des Stiftes Melk

(Fortset]zung AAU: Jahre. eft 5E 2—290.)
Graser 88 Amon.

Eurer ochw etztes Antwortschreiben hat 981r alle} angebrachte Zweifei
vollkommen gehoben. Ich wustie ZV schon ZUVOF. dass 1 UNSTeEeLr Sprache sich
noch zur Zeıt eın Vıeles befinde, worınn die Sprachlehrer ınfer sıch unem1g
nd aber eben dieses kann einen Anfänger, der sich dıe möglichste Reinigkeit
zum Hauptzwecke gesetzet hat; oftmals Senr unschlüssig machen, was für einer
Tartey Meynung ‚ hıer und da beytreten solle Nun aber ziehe ich aus Eur.
Hochw. gemeldten Schreiben die bescheidene Liehre, : in. willkührlichen Dingen
eıine grössere Freyheit zu brauchen. Es soll künftig veschehen:: und ich werde
in - dergleichen Fällen, nicht mınder als 1e, überhaupt (xottscheds Lehre vor

allen andern Folge leisten.
Kn Hochw. preisen mM1r ın Werk «ALIL, SS DAn die gelehrté Welt _ der

gelehrten Krau Gottsehedinn A verdanken hat, Es ist dıe UVebersetzung der
hıstoıre de L’Academie franco1se, Ich habe 3108 in dem Verzeichnisse der gottschedischen
Schriften angetroffen, und befindet sich der Grundtext davon ın unsern?

Büchersaale. Ich werde demselben nachsuchen, 190881 ın Durchlesung dessen einen
Begriff on dem Innhalte AU bekommen. W enn die VUebersetzung sıich auf sıeben
BPände mıift eingemengten Kupfern beläuft N wırd da ganze Werk heuer /AR

stehen kommen. Nur neulıch habe ıch auch eine Vebersetzung erkauft, die eben
dieser gyeschickten Feder gyeflossen. Sie führt den Aıtel Neue Sammlung

auserlesener Stücke AaUS Popens, Fachards, Newtons und anderer Schriften, übersetzt
Luisen EiCc 1749 Es besteht 1LUFr ın einem Öcts}wban\de. In der Vorrede

Matth. 2, L Tos F 9) Luc. en 29; 35«-
5) Matth. 4.y Prov. 13' 25 7) Cor LY, Z S) Joa. O, 33 }
29 10) Job 20. s Matth Q, E 12) Rom. R7 18)

S 113, 2. — 15) Ps 103, 16) Rom K A AT ISO  5  5  ®  R  -  <  <  6. B_'ethlehelm et Judae ‘al‘lre‘gorica exppäifio‚' Eucharistia unorriodo “süsclip.ig  Considera denique quod in Bethlehem Judae nascitur,!) et sollicitus esto, 2)  „quomodo Bethlehem Judae inveniaris; et jam ne in te quidem suscipi dedignatur, ®)  Bethlehem ‚quippe domum panis, Juda sonat confessionem.*) 'Tu ‚ergo, si divini  verbi pabulo 5) repleas animam tuam, °) fideliterque, etsi non digna, certe quanta  otes devotione suscipias?) panem illum, qui ‚de coelo descendit et dat vitam  mundo,®) Dominicum scilicet corpus Jesu;®) ut veterem uütrem  corporis tui nova  e  x  illa resurrectionis Caro !0) reficiat et sustineat, «quatenus novum quod intus est vinum,  }  hoc solidatus ‚glutino, valeat continere; !!} sed denique ex fide ‚vivas, 1?) /et ne-  quaquam gemere oporteat, quia oblitus sis comedere‘ panem tuum, 18) , Beihlehem  factus es, dignüs plane susceptione Dominica, si tamen confessio non defuerit.  Sit proinde Judaea sanctificatio tua:1%) confessionem et decorem induere,!°) quam  maxime stolam in ministris suis Christus acceptat. 1°) Denique breviter tibi utrumque  commendat/ Apostolus: Corde, inquiens, creditur ad iustitiam, ore‘ autem CON-  fessio fit ad salutem. !’) Iustitia siquidem in corde, panis }in domo.  Est ‚enim  Iustitia panis. Et, Beati qui esüriunt et sitiunt iustitiam, quoniam ipsi saturabuntur. !®)  Sit ergo in corde iustitia, et iustitia quae ex fide‘ est.19) Sit etiam in ’ore confessio  s  ad salutem: 20) et securus ijam suscipe eum, qui in Bethlehem Judae nascitur) 21)  %  Jesum-0hristum 22) Fillum D  a  X  ;  E  {  x  x  Die Bemühungen  dés BEnedicfiners P. Placidus Amon  _ um die deutsche Sprache und Literatur.  Von Dr. Rudolf Schaechinger, Capitular des Stiftes Melk.  «  (Fox'tsetzung aus Jahrg. X. Heft IL, S. 282—290.)  ‚Graser an Amon.  v  Eurer Hochw. letztes Antwortschreiben hat m  ir alle angebrachte Zweifei  vollkommen gehoben. Ich wuste zwar schon zuvor, dass in unsrer Sprache sich  noch zur Zeit ein- Vieles ‚befinde, worinn die Sprachlehrer unter. sich uneinig  sind: aber ‚eben dieses kann-einen Anfänger, der sich die möglichste Reinigkeit  „um Hauptzwecke gesetzet hat, oftmals sehr unschlüssig machen, was für einer.  Partey Meynung er hier und. da beytreten solle. Nun aber ziehe ich aus Eur.  Hochw. gemeldten Schreiben die bescheidene Lehre, in willkührlichen Dingen  ‚eine grössere Freyheit zu brauchen. Es ‚soll künftig geschehen: und ich werde  in - dergleichen Fällen, nicht. minder  z  ‚alsı-Sie, iiberhazipt Q9ttschet}s Lehre y(')f  ‚ allen andern Folge leisten.  f  *  'Eu. Hochw. preisen mir / €  in Wa an, e dı gelehrte Welt_der  gelehrten Frau  Gottschedinn ‚zu verdanken hat. Es ist die Uebersetzung der  histoire de 1’Academiefrancoise, Ich habe sie in dem Verzeichnisse der gottschedischen  Schriften angetroffen, und es ‘befindet sich‘ der Grundtext, davon in unserm  Büchersaale. Ich werde demselben nachsuchen, um in Durchlesung dessen einen,  Begriff von dem Innhalte zu bekommen. Wenn die Uebersetzung sich auf sieben  Bände mit eingemengten Kupfern beläuft: so wird das ganze Werk theuer zu  stehen kommen. Nur neulich habe ich auch eine Uebersetzung erkauft, die eben  aus dieser geschickten Feder geflossen.  Sie führt den Titel: Neue Sammlung  _auserlesener Stücke aus Popens, Fachards, Newtons und anderer Schriften, übersetzt  von Luisen ete. 1749. ‘Es besteh'c 11}1r in einem Öets\wban\de. In dqr V01j179d3  E  E  £  $ Mätth. 2, 1 —2 ]'os‘. kz3‚ 6 —939 Luc. 19, 5. 6. — *) Gen. 291 ‘35L  :5) Matth. 4, 4. — 6) Prov. 13, 25. — ) 1. Cor. IT, 29. — %) Joa, 6, 33. — ) 1.C  '29. —'10) Job .19, 26. — /1!) Matth.-'9, 17. — 1°) Rom: 1, 17  ö  ( 8046. — /16); Ps: 113 2.—25) PS. 103,: 1, — 16) Rom. 14,.17: 18  _ 0, 10, —'18) Matth. 5, 6. — ®) Rom. 9, 30. —  “)‘Ron}. 10, 1llrcx An  5 —-'—‚_W‘)' L‘u;:'.\ 3 18 S f°}„Luc. 1}35°  x  z  NIO 10 18) Matth 5 19) Rom Q, 3 20 Ron}. I  10  ,
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dazu erwähnet dıe V.erfasserınn, dass gtwelche kleine Werke VON ihrer Yeder
dem Breitkopfischen Buchladen schon. abgegangen sind. Ich bın begierig,

diese kleinere Schriften kennen Au lernen. Es yıebt auch Gottscheds deutsche
Schaubühne, die iıch besitze, hın und wieder Zeugniss, dass d1ese  5 gelehrte Frau
iıhre arbeitsame eder, meılstens 1111 VUebersetzen iLbe. Vielleicht wırd INır die
(rattung ihrer: Arbeıt noch einmal gut ZuUu tatiten kommen. Ich bın eben gyesinnet,
S bald die Umstände zulassen werden, mich 111} VUebersetzen versuchen.
Ich werde mıch alsdann befleissen, die Originalen Au (Jottscheds und SeCc1INer
(+emahlinn UVebersetzungen aufzutreiben u  3 beyde miteiander zusammenzuhalten
diese sollen IHN1Lr hernach als Muster; ZUT Nachahmung dıienen.n

Eure Hochw. sehen hıeraus, 4A55 Sie sıch Ihreı eynung S  ber 1161116
Absıcht nıcht sehr gelırrei haben och glauben 11LU. nıcht me1ıne (+>edanken
i WEeITt hinaus, als wollte 1C. einst d1e (xeburten Netr YFeder der

AT  Dl gelehrten W eelt aufdrıngen. W eıt gyeifehlt, ass 1C. 000808 1el zutraue ! agen
Sie 1 woher sollte 1C. dıe ZU: Ausführung 1161° solchen: Absıcht nöthige
Musse nehmen, anderer Hiındernisse 7ı geschweigen.: EKEs ısft mıiıt der Eınrıchtung
unNnNser>S osters nıcht S:  9 WIC anderer ÖOrte, beschaffen, wWOo A C616 unter-
1N1OomMmmelle Dinge, ziemlich ungestiört obliegen kann. Unsere en und nıedern

Schulen erfordern viele Lehrer;: die zahlreiche Pfarren ber viele Seelsorger.
Hat u11 meıinesgleichen schon das Glück, ZU keinem 2R beyden bestimmet,
Zzu werden: beschäfftiget iın dAoce Klosrer 6e1Ne W  mühsamere Seelsorg, als
Eu Hochw. glauben würden.

Aus dem allen erhellet, ass ich JALT: die Nebenstunden, dıe 101r andere
erlicheGeschäffte frey lassen werden, sorgfältigst sammlen m.  se nd 1€6Ss
eW1SS Von mM1r geschehen. Doch, 11111 eiwa einmal gylücken sollte,

die erforderliche Zeit Z  Ccn: 5 wall ıch mich mıt allem A  .  O  WLI.„ dahıin
bestreben, wenigstens Kur. Hochw. eiwas on I1HNHE1NEeET Feder vorzulegen. Sie

Jehren mich ; Sıe muntern mich auf und Sie unterhalten dergestalt 2Ne us
und Eıfer auf. 4as nachdrücklichste. Niemandhat demnach gTÖÖsSsers Recht, der-

_ gleichen ONM mM1r AU fordern, als eben S1e; zumal da 16 11LULX die Früchte Ihrer
Bemühungen nıt. IM1Lr, Zzu sehen verlangen. Nun erinnere ch mıch Ner ANDSE-
nehmen Stelle Ihres Schreibens, dıe dıe SUSSESTE Empfindung wirket. S16
sınd willens, Hrn. xottscheden ehestens A schreiben, nd zugleich

Person Z U erwähnen. Gewiss, Sie sınd — Zx gyütıg für miıel Wird
D 7

das G(Jlück begegnen, OM Professor (rottscheden, nd e1Ner gelehrten
Gattınn, Ner gelehrten Bekanntschafft gewürdiget 7ı werden: : SaTe ıch Ihnen
ZUIMn Au Meıne Freude darüber wıird uUNgeMEIN SCYN., Mein Eıter und 1Ne61116

Emsigkeit wird 1 die Hälfte steigen ; und 1C. werde nen, als dem CINZITLEBeförderer dieses Vergnügens unendlichen Dank W155611. Ich habe oben VO
Uebersetzen geredet nd ich erınnn mich ıtzt 6e1LEe* Hauptstückes ı (GAottscheds
_ Sprachkunst, WO on Kern- un (Heichnissreden der deutschen Sprache abge-
handelt wird. Der Verfasser beweiset alldort, W1e6 nöthig eSs SCY ZUTXEKVollkommenheit
S Sprachkundigen, und sonderlıche1ıNes Vebersetzers, dergleichen Reden
einer Sprache recC ZU haben. Wie jel 11111 diesem SO unentbehrlichen

Stücke noch fehle, ersehe ich Durchlesung dergleich beygefügten SammlungderleyReden Ich verstehenıcht den drıtten Theil davon, Sonsten habe 1C
vVom ebersetzen, und denen dazu erforderlichen Stücken NEC1INeETr seichten Einsicht
na olgenden Begriff. Erstens In mMan e1nNne genugsame Kenntniss beıder
Sprachen haben; sowohl der, AUS welcher mMan übersetzet, als auch Ner, 11}
die IN übersetzenıll ara NUSS Nan CIM1TE bewährte Kegyeln ZuULITNA

. VUebersetzen W15S5S6e12. Drittens wird sehr nützlıch SL, sıch oute Vebersetzungenvorzulegen, dıeselben miıt ıhren Urschriften A vergleichen, und 41S0 die VUebung
der Kegeln selbst beobachten. Was das erstie betrifft : S! darf iıch I eLWA,
wenıgstens nach CeIN1LENZeıit, mit der französischen und wälschen erst. versuchen.
In der spaniıschen. und engländischen LrAaue ich beıweıten nıcht sorvıel

Die khKegeln ibersetzen 111 16 8 (xottscheds Redekunst olen ; ber Z
Mustern sollen aqalle die Stückedienen,.dıeiıch entweder i besagter Redekunst,



zerstreut antreffe, oder 88 der ub ne ese es seyn dieselben al
Findeoder seıiner Gemahlinn Feder ye omme Kıu. Hoclhw in dieseı 4A11 ‘e te

Meynung etwas auszusetizen, oder ZU erinnern Sso erweıisen Sie mM1r diese Li&bh
Da ıch un u schliessen gedenke, hätte ich beynahe der herannahenOstern vergessen. Ich wünsche demnach bey dieser Gelegenheit Eu. Hocheıner recht herzlichen Zuneigung ıınd Ergebenheit, qalles das. was N  b sıch immereinem aufrichtigen un verpflichten Verehrer Ihrer Person verspreekönnen. Meın W unsch st. ZW Ar kurz gyefasst aber darum, weil ich Ihnqals eın redlicher Deutscher schreibe. Eur.  Hochw. Jüngstes Schreiben haft dıe

Postmeister a gyutherzig gefunden. Ich versuche 41s0 auch heute, ob wir uns
d1eses Vortheiles sıcher bedienen können. Damit mein Brief wenigstens SOnschmeidiger In die Augen falle wıll ıch denselben durch. den Hammer unser
Buchbinders gehen assen. Nun schliesse ich und beharre ın aller Eoclxachtllnund Ergebenheit Eurer Hochw.

Sme_ings hochzuverehrenden CSR
verpflichtester Diener‘

PrlCre_msmünéter en März.
1(5%2Q  S  zefs’£f‘eut-‘ äxitfe‘ft“e‚i ödérz in der  ub  n8 ese: es 'sey11*di’éä;aib.eh ar  Finde  oder seiner Gemahlinn Feder gekomme  Eu. Hochw. in dieser ange  te]  Meynung etwas: auszusetzen, oder zu erinnern: so erweisen Sie mir diese Lieb  ‚Da ich nun zu schliessen gedenke, so hätte ich beynahe der herannahende:  Ostern. vergessen; Ich wünsche demnach bey dieser Gelegenheit Eu. Hoch  einer recht herzlichen Zuneigung ıund Ergebenheit, alles das, was Sie sich immer  von einem ‚aufrichtigen . und verpflichten Verehrer Ihrer Person versprec  können. . Mein Wunsch ist zwar kurz gefasst: aber nur darum, weil ich Ihn  als ein redlicher Deutscher schreibe. Eur.‘ Hochw. jüngstes Schreiben hat die  Postmeister ganz gutherzig gefunden. Ich versuche also auch heute, ob wir uns  dieses Vortheiles: sicher bedienen können.  Damit mein Brief wenigstens ge-  schmeidiger in die Augen falle: will ich denselben durch. den Hammer unsers  Buchbinders gehen lassen. Nun schliesse ich  . u1ä\d"behaifrr'ca in iavflet{_‘ 'I-IOc}fg‘cht1an  *ufld Ergebepheit  Eurer Hochw.  S  TS  Ag  meings ’höethve‘re?uer_1d\én Gönne:  _ verpflichtester Diener ”  5  AA  ; _Cremsmünster den 23 Mä1:z‚‘  1752.  A RUdolpn qr\'a'sg)'.  8  5  NS  Ich habe nfich 'éeirrt‚ ‚und muss es wiederrufen:  _ Die Geschi>i:‘hte‚ ael'  _ königlichen Akademie der schönen Wissenschaften zu Paris, befindet sich keines-  weges in unsrer Bibliothek ; sondern nur ein Bericht von einer andern französischen  Akademie, der in einem kleinen Theile in Duodez besteht, wie ich heute selbst  X  erfahren, da ich in dem. Büchersaale nachsuchete. Eure Hochw. belieben demnach,  mir einmal zu berichten, in welchem Form  ate, und zu welcher Zeit diegeß  S  Werk an das Licht getreten ist.  Mein Antwortschreiben würde gewiss auf die lange Bank geschoben, wenn  ich au  f die Antwort des Hrn. Professor Gottscheds, welcher vor wenigen Wochen  von einer Krankheit befallen worden, noch länger warten ' sollte.  Gott ge  Genesun  ‘diesem _ ruhmvollen Beförderer der deutschen Sprache, eine baldige  uns beiden aber das Vergnügen,  mehrere Ausarbe'itxihg‘en7 von seiner treffl  Feder zu er  icken. Ich habe mich neulich geirrt, da ich d’e von der Fr  3  et  S  Gottschedinn übersetzte Histoire de l’Academie Ro  ale des  Inseripti,  belles Le  in sieben  den angegeben  indem  ch der  ;te  bereits de  ılu  ach  Alle  'heile  ch  Kupfer  Verleger  Pau  aus, Buchhändle  n Wien, in gr. 8 fü  Yıfkım  _ bekommen.  Die französische  uflage ist zu Paris in _ Qu  in Holland  aber,  ohne Benennung des Ortes, in Duodez erschienen. S,  uen Büchers.  VM Bandes, Vies St. it. Das Neueste aus der  &  q.'nm'uthiggn Gelehrs. im ngté  monate IIItes St.  Die Durchlesung der neuen Sammlung auserlesener Stücke aus >Pop‚éi13j  Fachards u. Newtons Schriften hatte in mir unterschiedliche Wirkungen, sonderlich  in dor Beschreibung von Frankreich.  Denn bald musste  ich in ein helles  Gelächter ausbrechen; bald wiederum lief mir dabey die Galle über. Und eben  darum kann ich mich nicht entschliessen, andere kleine Werke, welche die Fr.  Professorinn vieleicht auch aus dem Engländischen übersetzet hat, mir beyzu  ®  schaffen, worinnen. manches, was ‚anstössig und vergiftet ist, eingemischt seyn  mag. Doch kömmt es auf‘die Klugheit eines Lesers an, welcher im Stande ist,  i  das Weisse von dem Schwarzen zu unterscheiden. Dass Eur.  Ehrw. den pr  würdigen Muth gefasst haben, sich in deutschen U,  A  ebersetzungen dereinst z  üben, vernahm ich mit.dem inni;  gsten Vergnügen, Sie sind auch recht  E  enn Sie zu solcher Arbeit Hrn. Prof.  ottscheds und' seiner Ge  -  bü  ige Schriften wählen, und als Muster gebrauchen wollen.  Meines E  k6nfn  ten Sie es mit dem ;  geistlichen Traetatlein, so allen ‚Or  ehagen  ürde, versuchen, davon folgender Titel  st;  eVvolrs  3  me  de i  Religifau.  &c Ou_vmgg utile non.  N  XKudolph GaN
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19888 beiden ber das Vergnügen, mehrere Ausarbeitungen selner trefflFeder Zı v)4 icken. ch habe mnıch neulich geirrt, da ch d’e von der Fr

etGottschedinn bersetzte Histoire de l’Academie Ro ale des Inseriptibelles Le 1 sıeben den gege nd der tfe
bereıt de Iu ach Jle heile ch
Kupfeı Verleger Pau aus, DBu h ndlie jen, 1n fü
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EeVOoO 17}  S  S 1E Keligieu: &NCQ  S  zefs’£f‘eut-‘ äxitfe‘ft“e‚i ödérz in der  ub  n8 ese: es 'sey11*di’éä;aib.eh ar  Finde  oder seiner Gemahlinn Feder gekomme  Eu. Hochw. in dieser ange  te]  Meynung etwas: auszusetzen, oder zu erinnern: so erweisen Sie mir diese Lieb  ‚Da ich nun zu schliessen gedenke, so hätte ich beynahe der herannahende:  Ostern. vergessen; Ich wünsche demnach bey dieser Gelegenheit Eu. Hoch  einer recht herzlichen Zuneigung ıund Ergebenheit, alles das, was Sie sich immer  von einem ‚aufrichtigen . und verpflichten Verehrer Ihrer Person versprec  können. . Mein Wunsch ist zwar kurz gefasst: aber nur darum, weil ich Ihn  als ein redlicher Deutscher schreibe. Eur.‘ Hochw. jüngstes Schreiben hat die  Postmeister ganz gutherzig gefunden. Ich versuche also auch heute, ob wir uns  dieses Vortheiles: sicher bedienen können.  Damit mein Brief wenigstens ge-  schmeidiger in die Augen falle: will ich denselben durch. den Hammer unsers  Buchbinders gehen lassen. Nun schliesse ich  . u1ä\d"behaifrr'ca in iavflet{_‘ 'I-IOc}fg‘cht1an  *ufld Ergebepheit  Eurer Hochw.  S  TS  Ag  meings ’höethve‘re?uer_1d\én Gönne:  _ verpflichtester Diener ”  5  AA  ; _Cremsmünster den 23 Mä1:z‚‘  1752.  A RUdolpn qr\'a'sg)'.  8  5  NS  Ich habe nfich 'éeirrt‚ ‚und muss es wiederrufen:  _ Die Geschi>i:‘hte‚ ael'  _ königlichen Akademie der schönen Wissenschaften zu Paris, befindet sich keines-  weges in unsrer Bibliothek ; sondern nur ein Bericht von einer andern französischen  Akademie, der in einem kleinen Theile in Duodez besteht, wie ich heute selbst  X  erfahren, da ich in dem. Büchersaale nachsuchete. Eure Hochw. belieben demnach,  mir einmal zu berichten, in welchem Form  ate, und zu welcher Zeit diegeß  S  Werk an das Licht getreten ist.  Mein Antwortschreiben würde gewiss auf die lange Bank geschoben, wenn  ich au  f die Antwort des Hrn. Professor Gottscheds, welcher vor wenigen Wochen  von einer Krankheit befallen worden, noch länger warten ' sollte.  Gott ge  Genesun  ‘diesem _ ruhmvollen Beförderer der deutschen Sprache, eine baldige  uns beiden aber das Vergnügen,  mehrere Ausarbe'itxihg‘en7 von seiner treffl  Feder zu er  icken. Ich habe mich neulich geirrt, da ich d’e von der Fr  3  et  S  Gottschedinn übersetzte Histoire de l’Academie Ro  ale des  Inseripti,  belles Le  in sieben  den angegeben  indem  ch der  ;te  bereits de  ılu  ach  Alle  'heile  ch  Kupfer  Verleger  Pau  aus, Buchhändle  n Wien, in gr. 8 fü  Yıfkım  _ bekommen.  Die französische  uflage ist zu Paris in _ Qu  in Holland  aber,  ohne Benennung des Ortes, in Duodez erschienen. S,  uen Büchers.  VM Bandes, Vies St. it. Das Neueste aus der  &  q.'nm'uthiggn Gelehrs. im ngté  monate IIItes St.  Die Durchlesung der neuen Sammlung auserlesener Stücke aus >Pop‚éi13j  Fachards u. Newtons Schriften hatte in mir unterschiedliche Wirkungen, sonderlich  in dor Beschreibung von Frankreich.  Denn bald musste  ich in ein helles  Gelächter ausbrechen; bald wiederum lief mir dabey die Galle über. Und eben  darum kann ich mich nicht entschliessen, andere kleine Werke, welche die Fr.  Professorinn vieleicht auch aus dem Engländischen übersetzet hat, mir beyzu  ®  schaffen, worinnen. manches, was ‚anstössig und vergiftet ist, eingemischt seyn  mag. Doch kömmt es auf‘die Klugheit eines Lesers an, welcher im Stande ist,  i  das Weisse von dem Schwarzen zu unterscheiden. Dass Eur.  Ehrw. den pr  würdigen Muth gefasst haben, sich in deutschen U,  A  ebersetzungen dereinst z  üben, vernahm ich mit.dem inni;  gsten Vergnügen, Sie sind auch recht  E  enn Sie zu solcher Arbeit Hrn. Prof.  ottscheds und' seiner Ge  -  bü  ige Schriften wählen, und als Muster gebrauchen wollen.  Meines E  k6nfn  ten Sie es mit dem ;  geistlichen Traetatlein, so allen ‚Or  ehagen  ürde, versuchen, davon folgender Titel  st;  eVvolrs  3  me  de i  Religifau.  &c Ou_vmgg utile non.  N  XÜu}vm}ge utile on
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pıete sol;ıde. Es besteht 1n dreyen magern Duodezbänden. Cd1e Kur:. Ehrw AUuS

1}  Se Büchersaale Z11 Dienste seyn sollen : nicht ZW.ArLr ZALIN blossen Zeitver-
treibe; sonder damıt auch ä4ndern hieraus ein Nutzen zuwachsen ıne.

ıre Schüchternheit, der gelehrten Welt etfwas 1038 TET geschickten
Feder mitzutheiılen, scheıint mır hbloss ın eiINner löblichen D’emuth vegründet AI

SeyN: iıch aber bın VOI Ihrer Fähigkeit deutschen Uebersetzungen, wyänzlich
überzeuget; traue auch hrem aufgeklärten Sinne und gründlicher I‘insıicht 161

‚en mehrers Z als S1ıe elbst gylauben. DDie Tugend nämlich kennt sich selber
ıucht. Beynebens haben Sie ONl Uebersetzen jene ächte Begriffe, denen ich
Jiessmal nichts. beyzufügen, vıel weniger auszustellen WEIS. Ist 4 1sS0 die Sache
NULr 411 dem, dass inan an anlege. och Sie klagen über dıe Zeit, velche
VARNM Ihrer Absıcht erfordert wird. Mein! woher hat Gottsched nebst seinen ka-
demischen Geschäfften, und fast. täglichen Lehrstunden, die nöthige Musse
venommen, u15 zahlreiche Werke ZU hefern ? Woher 1aben andere öÖöffent-
Niche Liehrer, Prediger und Seelsorger, denen Wr schöne Bücher zu VO7:-

danken haben, geholet ? ammlen Sıe u indessen sorgfältig, Jedoch mı1t Maasse,
und Siedie klösterlichen Verrichtungen frey gelassene Nebenstunden :

W.swerden u Ende eEINCS Jahres dıie reichliche Aernte Ihrer Arbeıt sehen.
i<} ie Kern- und Gleichnissreden anlanget, sind fast alle, JS  So In gottschedischer
Sammlung stehen, nd noch mehrere 1 rıschens und Steinbachs W örterbücher

Genüge erkläret, dergleichen auch ich In meınem vorhabenden hın und
der anbrıngen werde. Anbey will! ich nıcht AUSS|  e  ÖM Acht IAssen, dıe deutschen

vörter des Johann Agricola, SU 111 Frankfurt 5  75 ;j'ed ruckt worden, mıt
einzumengen ; und was  ıch Sonsten tauglıches les Joh DBuchlerus seınen,

Jjätte ich hlıerzu ein1ıge.die /Ar Köln 1600 ausgekommen, ziıehen kann.
Mitgehülfen, welche m1r unter die Arme oriefen (sie !), und einen Beytrag machten :
80 würde diess mühsame Werk in wenigen J ren  ZUur Presse gelangen ; Onst
dürfte * wohl Al 111S Stocken g*ératl JeM. iıch den Tag meı1ınes Schreibens
11n Kalender aufsuchte, kam dir sogleich Rudolphus: ZU Gesichte: Jer KRaum,

Ma dıe Zeıt geben ucht ZU, Eur Ehrw. einen weitläuftigen Glücekwunsch
VARI diesem hren N  amenstage 711 stellen ch ın demnaclı hiıeriınn mı1 Hen
Ihren bgsterl Freunden verstanden, ınier (lenen ıc h verharre,

Mell en 16 AÄpr 1LE  A Y  ergebenstér D

Die unverhoffte NM achricht 1038 em Krankseyn des Herrn Professor
Gottscheds hat mich, die Wahrheit ZUu bekennen, ın etwas bestürzet Alleın ich
tröste miıch indessen miıt der Hoffnung seiner baldigen Genesung ; bıs mMır | D
‚A1ochw. einen sicheren Bericht davon mittheilen werden. Eıu. bhiethen mır
das geistliche Tractatlein : Avıs et Reflexions ete. ılrem Büchersaale
Uebersetzung Al Ich 1n AUS Hochachtung yEgECN ie bereit, Ihren Rath zu
bewerkstelligen. 651e dörfen mM1r nur erwähntes Werkchen, ‚bey dıeser bequemen
Gelegenheit überschicken. Ich wıll es erst durchlesen, und alsdann meıne Kräfte
rüfen, ob iıch es ohl könne auf dıe Uebersetzung selbst ankommen lassen.

Mein! befindet. sich nıcht auch jenes Werk des trefflichen Erzbischofes Fenelon
ıIn ihrer Bibliothek, darınn er VO:  — der Tragödıe und Comödie handelt? Es Mag
wohl jenes seyn, so den Titel führet® Reflexions Sr 1a Grammaıire, Kethorique eic
Dieses nebst einem. Theile des neuen Büchersaales der freyen Künste und

Wollen:schönen Wissenschaften, hıtte ıch mir uf eine oche, ergebenst 208
mir J} iın meiner Bitte willfahren S belieben Sie, obbenannte Stücke
ehestens zusammenzupacken Die Schiffleute, die Ueberbringer dieses Schreibens,
werden ach etliıchen Tägen sıch. wieder in Melk einfinden ; nd da wird deren
sich einer ıIn der Conventporten anfragen, ob das Zeug schon bereitet ist? Bey
ben dieser Gelegenheit, werde ich Ihnen das MIr überschickte wieder zurück-

$ellden. Noch eines; Vergessen Eu. der gottsclxe(äische:1'ßriefe nıcht.! DiesemS  “5%?  Z  {  S  \  une  mais encore & toutes les p.ex‘sßnneé qui +eulenia ViV)‘é dané ie monde avec  z  piete solide. Es besteht in dreyen magern Duodezbänden, die Eur. Ehrw. aus  unserm Büchersaale zu Dienste seyn sollen: nicht zwar zum blossen Zeitver-  _ treibe; sondern damit auch andern hieraus ein Nutzen zuwachsen könne.  Ihre Schüchternheit, der gelehrten Welt etwas von Ihrer geschickten  Feder mitzutheilen, scheint mir bloss in einer löblichen Demuth gegründet zu  seyn: ich aber bin von Ihrer Fähigkeit zu deutschen Uebersetzungen, gänzlich  überzeuget; traue auch Ihrem aufgeklärten Sinne und gründlicher Kinsicht viel  -ein mehrers zu, als Sie selbst glauben. Die Tugend nämlich kennt sich selber  nicht. Beynebens haben Sie vom Uebersetzen jene ächte Begriffe, denen ich  iessmal nichts. beyzufügen, viel weniger auszustellen weis. Ist also die Sache  _ nur an dem, dass inan Hand anlege. Doch Sie klagen über die Zeit, welche  u Ihrer Absicht erfordert wird. Mein! woher hat Gottsched nebst seinen aka-  demischen. Geschäfften, und fast täglichen Lehrstunden, die nöthige Musse ı  genommen, uns so zahlreiche Werke zu liefern? Woher haben es andere öffent-  Viche Lehrer, Prediger und Seelsorger, denen wir so schöne Bücher Zu ver-  _ -danken haben, geholet? Sammlen Sie nur indessen sorgfältig, jedoch mit Maasse,  und Sie  _ die von klösterlichen Verrichtungen frey gelassene Nebenstunden:  Was  werden. zu Ende eines Jahres die reichliche Aernte Ihrer Arbeit sehen.  die Kern- und Gleichnissreden anlanget, sind fast alle, so in gottschedischer   Sammlung stehen, und noch mehrere in Frischens und Steinbachs Wörterbüchern  ‘ Genüge erkläret, dergleichen auch ich in meinem vörhabenden hin und  der  anbringen werde. Anbey will ich nicht auss:er Acht lassen, die deutschen  wörter des Johann Agricola, so in Frankfurt 1575 g*\'edruckn worden, mit  em‘iuxfien'g;en;; _ und was ich sonsten tangliches aus des Joh. Buchlerus 'seinen,  Hätte ich hierzu einige  .die zu Köln 1600  ausgekommen, ziehen kann.  Mitgehülfen, welche mir unter die Arme griefen (sic!), und einen Beytrag machten :  so würde diess mühsame Werk in wenigen J  ren zur Presse gelangen; sonst ,  dürfte es wohl gar ins Stocken gerathen. D  ich den Tag meines Schreibens  im Kalender aufsuchte, kam mir sogleich Rudolphus zu Gesichte.  Der Raum,  “ und die Zeit geben es nicht zu, Eur. Ehrw. einen weitläuftigen Glückwunsch  S  %u diesem Ihren Namenstage zu stellen: ich bin demnaclh hierinn mit allen  \  Ihren bgsterl Freunden verstanden, unter denen ich verharre,  E  E. E:  Melk den 16 Apr. 1752.  el‘ge1)é;lsté)' D  }  x  >Die unverhoffte Nachricht von dem Krankseyn des Herrn Professor  Gottscheds hat. mich, die Wahrheit zu bekennen, in etwas bestürzet. Allein ich‘  tröste mich indessen mit der Hoffnung. seiner baldigen Genesung; bis mir Eu.  ochw. einen. sicheren Bericht davon mittheilen werden. Eu. H. biethen mir  das’ geistliche Tractatlein: Avis et Reflexions ete. aus ihrem Büchersaale zur  Uebersetzung. an. Ich bin aus Hochachtung gegen Sie bereit, Ihren Rath zu  bewerkstelligen. Sie dörfen mir nur erwähntes Werkchen, bey dieser bequemen  Gelegenheit überschicken, Ich will es erst durchlesen, und alsdann meine Kräfte  rüfen, ob ich es wohl könne auf die Uebersetzung selbst ankommen lassen. ı  Mein! befindet. sich nicht auch jenes Werk des trefflichen Erzbischofes Fenelon  ö  ‚in ihrer Bibliothek, darinn er vonm der Tragödie und Comödie handelt? Es mag  A  7  wohl jenes seyn, so den Titel führet: Reflexions sur la Grammaire, Rethorique etc.  Dieses nebst einem Theile des neuen Büchersaales der freyen Künste und  Wollen  @  ‚schönen Wissenschaften, bitte ich mir auf eine Woche, ergebenst aus,  mir nun E. H. in meiner Bitte willfahren: so belieben Sie, obbenannte Stücke  ‚ehestens zusammenzupacken. Die Schiffleute, die Ueberbringer dieses Schreibens,  werden nach etlichen Tägen sich wieder in Melk einfinden ; und da wird deren  ‚sich einer in der Conventporten anfragen, ob das Zeug schon bereitet ist? Bey  eben dieser Gelegenheit, werde ich Ihnen das mir überschickte wieder zurück- -  :gend\en. Noch 'eines! V-eytjgessé# Ev. H. >de*-ygc\.ttsched\ischen'3riefe nicht! ngser‘?  ;7
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habe 'iıch nıchts
verharre ejhr  b‘ejzufüg‘er5 als dass 1C ın aller Krgebex;héit‚

Cremsmüpster  F en ON  C April, 1059

Es freuet mıch über die Massen, dass auf mein Einräthefi en
5S5bl Entschluss gefasst haben, sıch der Vebersetzung jJenes trefflichen Werkchens
A  ZU unterziehen. c  1e werden damıiıt ch selbst fürwahr S FOSS 3  ıchen; en Ruhm:
Ihres Stiftes vergrössern; den Ordenusmänner und onmnen d1e Erinnerung ihrer
Pflichten einprägen und aılso dadurch mnıt Fuge, eın Frediger der
Be 11 dıeti N-6.T7T werden. Wie gefällt Eur. dieser Jıtel, Ihnen 1n Ansehunzeiner olchen Bemühung, NS geistreicher und gelehrter Hiıeronymus Pezgeschöpfet 19 Von dem Namen des Urhebers, besagtes Tractatlein 11
tranzösıscher Sprache geschrieben, m1ft. ächsten. Hierbey folget alles, was e  D  n
VO  - mir angefodert aben, und och eiIN Mehrers, davon manche Stücke derDurchlesung wohl würdıe Siınd. Sıe können siıch diese moönatlichen Schriften
mıt geringen Kusten, s() wıe ich _ es zu thun pdleze, eyschaffen. Nämlich eın
jeder 199 91 elnen Miıtbrüdern, die es ZU lesen verlangen, steuert mır für jeglichesück einen oder AW.C6 Kreuüuzer bey; folglich bleibt mır fast 4llein der Einband

zahlen übrig. Des Trn O1 Fenelon Abhandlun VO. der Comödie 88 Tragödiebefindet ch 1n UNs Büchersaale nıcht ıch werde MIrs aber angelegenJassen, dieselbe beı Herrn Friedrich Weiskern Z ertragen, el ich künftigesMonat 1n Wiıen ZU sprechen, und sodann die Badecur In Baden vorzunehmen
gedenke. Bey meinem Aufenthalt ın W ıen werde iıch dıe gottschedischen Brıefe
keineswegs vergessen, welche an  ich daselbst N erst gedachtem Hrn W eiskern,und Hrn Christoph Scheyb, als meıjnen absonderlichen (+önnern ZU erhalten
m1ir die Hoffnung mache nd eben dahin zıelete men Versprechen 112 neınemersten Antwortschreiben ab Denn da ich bısher noch kein eIiNZIFES deutschesSchreiben, S() nır V.O1 Gotischeden zugekommen wäre, aufweisen kann: S willıch Eur nach menner Zurückkunft mıft FremuJen befriedigen. Indessenüber ebe 1C.  q ohne damit Wind ZU machen, meinen wenigen, mehrentheilsJateimıschen Briefwechsel, daraus hnen vieleicht einN und anders gefallen INAD,Von Titulaturen finden N  1e auch eıne flichtige Zusammenstoppelung. die ZWäarallerdino's nıcht Z VC

Ich beharre grwerfen 1St. In ıle durch eine fremde Feder.
M 5Uc den May, 1752.
Eur, Ehrw. wird es ohl 'frean e  vorkommen, dass Sie meine gestrigeAntwort, S einer unbekannten Feder veflossen ist, oder schon empfangenhaben, oder er bald erhalten werden.. W ollen Sie dıe Ursache dessen 1r -

nehmen ? Ks ist keine andre, 9  D  als weil mır ennn hıesiger Bürger 1n eben jenerStunde, In welcher ıch schreiben wollte, vorsetzlicher W e1se (erschricken Sieaber darüher nıcht) in den rechten Arn eıne Wunde gyestochen, davon iıch In1ıCN.unfehlbar ätte verbluten MUSSeN ; wenn e) m1r se nach kurzer Weile, nıchtselbst. wiederum gutherzig verbunden hätte. 1e können ın diesem FKalle leichtein Oedipus SCYN. Was den Urheber des geistl. Tractatleins anlanget,welches ıch gestern nehst ander: em Schiffmanne übergeben habe, gyıebt ınweiland Ber hard Pez ın seiner Bibliotheca Benedietino-Maurijana IL Cap. VIiLItolgende kurze Nachricht daven: Joannes Paulus du Sault, Vır operıbus pietate,A SsSac;3a conditione plenis inter SUOS celebris, apud Fanum sanct]ı ever]ıCapiıte, ut ajunt, Vasconiae, dioecesis Adurensis exXxorfius est Aanno 65 SolemniaOrdinis Benedicetini of&a edidit In monästeri1o0 beatae Marıae DeaurataTolosates dAuodecımo calendas Junii Aan. 1667 KEıinen weit]äuftigern Ber
;Qiesem geistvollen Manne, finden 1e ın beygelegtem Ziettel So mı

161 Zeıt mein Amanuenser Petrus abgeschrieben 1at aus dehistorique et er1ıtique des Auteutrs de Ia Congregation de St. Mich überschicket abe, können Eu auf eıne ganze Jal



dıe Av el ‚Reflexions 6L6.; S(} Jang Ssie 6> nöthig haben, (iavon sıch aber unser
jeron. Pez qls dermaliger Bibliethekar KUurZze, schrifthe Versicherung

ausbittet, welche miıt nächsten erfolgen‘kann. Die eit wırdm heuft eben
kurz, Was mehrers ZU schreiben“: denn xyleich 1170 gehen WITY ZUIN Mıttagmahle.Ich verharre aber jederzeit

Melk en May, 1(592

Eın jedes Schreiben, ich VON Kur Hochw. empfange, zeugelt INır aufs
Ich VlwundereN  9 Ihrer ausnehmenden Wohlgewogenheit Dogen mich.

miıich : theils, dass 1e 6]1116J1 Menschen, der Ihnen weder Person bekannt
ST, noch sonst CIN1DC Verdienste IN Je hat, SI überzeugende, Wirkungen Ihrer

GÜ Le 5  UL Jassen : theils ber schäme ich nıch, dass ich A  S  1: Stande bin,
ele unverdiente Gnaden abzudıienen. Beyderley kKegungen nämlich entstunden

1C IL, da ch Ihr Sendschreiben VO: May, nebst verschiedenen ‚US-
rlesenen Büchern und Schriften erhiaelt. Ich durchgieng sogleich alle Stücke;

ewohl 388088 mıt schnellem Auge Jene fielen 1011 A erstien 111 die ugen,
die 16 überflüssiger Sorgfalt, mit. GIKNEN Merkmalen VO  — andern entschieden

hlet, diehatton: Und Sie haben auch 111 der Thatı Jauter solche Stücke e1
VAbN Zwecke hın und wieder Al dienlichsten sind. Zweitelsohne

<  de 1C. sowohl dem französıschen Tractatlein, als andern, schon mehr
es ı1aben : WEeNnN ıch nıcht eben ıtzt. alle Stunden der Sıttenlehre wılmen
iste Es kann geschehen, das: iıch e etzten Täge des Heumonats nach

O, dort die Priesterweihe Z empfangen. Bey dieser Gelegenheit
N vorhe A Frage estellet ZU werden, ob zureichende

ZUIN eichtstuhle he ıtze. KEur. Hochw sehenesch cklichkeit und SS6 ha
au V 1' statt ko INe as S1e r den Gebrauch

der überschickten Bücher auf. 16 anze Jahresf S{ ZU estanden. Allein dessen
ungea ıtet, nınie doec IcCHh C el
gelehrten Männern, ganz /ABl urchlesen Ich finde Gut arınn ÜasSs
icC mıf Ihrer Erlaubniss manches herausschreiben werde. Sonderlich VGLl
dAı1enen es alle Ihre ateinische Briefe, die SWI155 61116 SEHNAUG Nachahmung
Von 1) Schrei:hbart sind. Nebst dem ersehe ich owohl die Absıcht, als AÄArt
Ihres bısher ınermüdeten F'leisses ]88l Sammlung deutscher Alterthümer Könnten

doch as W örterbuch, S() 51e 111 Jänden haben, bald ausgefertiget sehen !
Von (xottscheden darf siıch schwerlich mehr C1LHOS versprechen. Noch eiwas
habe ich Ol hrem Brjefwechsel anzumerken. Ich konnte mich Kaum des
Lachens enthalten, da ıch qauf Stelle Ihres Irıefes e  2001 Gottsched kam,
(0)884088 Sije iıhm den Weislingeın Zı Lesune anrathen Der Rath 1sST. ZW.  Ar gut

nd nıcht minder Alleın vielleicht 1at ebenemeynt, geschickt angebracht.
A dieses die Feder des Mannes stumpf gemacht. Haben S1e noch keın

Nntw hreiben on ıhm erhalten ? Zur bevorstehenden Reise nach Wien
Eur Hochw. vıel Glück; nıcht 'minder, Ihnen die Badecur

nschte Wirkung erth ollen Sie VAH| Wien beyHer Scheyb
uCcC S! soll es In eine eso deı Gnade IchC1INeTr gedenke
1e ceh Mann, ten]ı ottse eds Gedichten kennen

eler er dem Ä Oresirio enunmehr WwEeIS 1C. schon, wer ch
fl get Ichhabe schon dazuma eine sse Hochachtung Tyer

fa nd ch wirklich dıe ff hri denselben on Wiıen
TINgeE cn le, dass ich'mich etwa einmal derselben bedienen sollte

Nun + ‚ da “ich SSe Inıt Eur. Hochw :annt Zı SCYN, k:  On  e
51e  N M1r A, est elfen Es kannsıch baldfügen, dass. ich nach W
komme 10 als nn um d Freundschaftdie $ gelehrtenDeutschen bewer en Füritz h u seıne de an Herrtwünschete Baro

Die Ausf un dieser 153 cke überlassenWIFT. denPunktiert
lologen.
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Schwieten,W erhalteneı Gesundheit, lesen IA können Der
<den DAI1LT Kur. Hochw. 111 em Neuesten der Gelehrsamkeıit beme ket

leseerweckete segleich 111 brünstiges Verlangen, das anzZe Stück:'
denn ich kann Ur für 6111 besonderes Meisterstück ansehen. Der Abhan
Fenelons der Tragödcie 19 R Comödie habe iıch bloss A diese Absicht n
gefraget, weıl iıch die Uebersetzung davon, sı Gottscheds un
Frau WFeder geflossen, 111 der deutschen Schaubühne besıtze. Ich wolltenämlı
eyde ZUSE  INEeENN halten, 138  = miıch A 11e111eT eıgenen Uebersetzung dest

hw nun dıeses Stück, deı dengeschickter Z machen. Können mir Au
ersten Theil VON den Geschichten der könig Ar der sch en 18
schuften 1111 Grundtexte, ZUuU Wien ZUWETE bring werden mıch ıfs
ecue6 höchstens verbunden machen. Ich vürde miıich dessen 1l eben der Absich
bedienen: dafern ich LE auf kun /Ä leihen ekommen kön

Eur.Doch halten Hochw. neıne Ungesti okeit u gute, und las e1.
Sıe sich. MeLN Ansuchen nıicht veiter angelegen SCYM, als . ohne Ihrer Beschwerde
SCYI £anı. Haben Sıe efiwas WienA al nich Zu schreiben oder
schicken: kann es ohne Au ıb tenHällers geschehen. Sie
‚NUur Zu Herrn MichaelSchi rmann r1S( hen Holzhändler 111 der OSSau
schieken. Das Haus WEeIsS Al iyentlich nıcht ZUL benennen ; man da
xber 111 der Rossau den If risch Holzhändlern nachfragen. utfdıese

Art könnte (a durch die on W ien 711e  der zurückgehende‘ Flötzer nıch
gelangen Hier sollte ich Z W Al ıliessen: allein ich 3E hren zweyten Brief

noch ZU beantworten, der 11117 etliche T1äge später als der erstie eingelauten.
Sie legen gleich anfangs 6111 artıges Räthsel VOT Ich wiürde auch nıcht

geschwind aufgelöset haben : wWwWEeNnN ıch m1ıch nıcht gleıchen Schicksa
Der Thätee  Nnert hätte, welches ich ebenfalls VOTL WEN1ISDEN W ochen hatte

1ıst. q 1so Ol JenHNeEN WESCH, die 2R Blutbegierde lebendigen Men cheı
Metall mıt Feuer ankleben, w1e Aristotel 23 Cap 1Ler Pa a Ihrem
Amanuenser Herrn efier iatte ich TÜr dıe meınetwegen übernomme

verbü dlichsten Dank ab n Seine Hochwürden LOLLY IHUS
em h ch unbekaunt: We gehorsan empfehle, erfolge ver]
Ver ch NS wegen de entlehnten. anzösischen Traectatl 111
ich ve ‚he h iıch S 16

ıche1 Jahr hrem 1öhl iıft Zl gen dürfe am
Hier nymus ehn 11 heıWEeISs 19 ın de
mel W ıf el

Cremsmüns er en 13 May

Die neutich gebrauchte BPadeecur hte 1L1Tr Wirkung, velch
111 Stand eizte ZuU hüpfen und U SPrINgEN, da ıch vorhın nicht sonder Schme

kaum über 611e Stiege hınaut der herabhinken konnte. Gleich ach 1391 CX
Zurückkunft Wien bewarb ıch nıch el Herrn On Scheyb und W eiske

dasjenige, Eur. 111 Ihrem etzten Sendschreiben Ol IN1Ir verlangte
un hatte auch das Glück, selbes mıt vollkommenem Vergnügen alsogleich

erhalten. Alles ist, 111 Reisekuffer bereits nach Melk vorausgesch ke
Melchio [8201 vertrauten Flossmannworden,. allwo es bey

kan ZVAH W h ch das Antwortschreibengeholet werden.
Gaotts eds Jegen, Mwelches H Abwesenheit, noch unerb och

le sch eıbe 111 de: Maı kte TraiKloster auf. mich wartet.
dem ten Postort Wıen, da ı künftig die täglıche Frü SE

net WO1 en Hieı 1a ıch IL enu Saın
inenen erde ichrbeit obzuliegen Morgen W

W1 später erfahren werden, ha
1Nsı ht ht erfrfüll

er
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1NE12116 Bücher nd SANZES Plunderwerk einzupacken, und hıeher bringen.Uebrigens Önnen IX versichert 9 dass nıf besonderer Hochachtung
sStAats beharren werde HI

Traiskırchen den Julrus, A  A  >
Noch nıemals (DB ıch VO11 Hochw 6111 Schreiben erhalten, welches

S () &.  Q OS5SC Vergnügen verursachet, 41s eben ero etizies 20055 Traiskirchen
en verwichenen Monats. Meine Freude hat S viele, und würdige Gegen-
stände, dass ıch kaum Worte iinden kann, dieselhbe hıer sSatisam AUSZU-
drüuücken. Vor allen erfreuet, wl miıch, A vernehmen, dAS5S AUS der neulich
gebrauchten Badeecur 6118 s() erwünschte Wirkunge haben Ich wiünsche
herzlich. dass ıe erhaltene völlige (Gesundheit denenselben viıele Jahre durch,
hne allen Anstoss beywolhnen 109 6, W as O1 günstiges Geschick aber
hbestimmt E Hochw. nach aıskırchen ? Nun JKEN1LESSCN Sie endliıch die echte

Sıe sindGelegenheıit, dans angefangene er nıt allen Kräften fortzusetzen
gesund 16 befinden sıch 111 Uungestörtel xuhe und dıe Entfernung ÖN allen
hiınderhchen Geschäfften verschafft denenselben die ıl S weitläuftieen
Werke gyehörige Musse, Was können Sıch Kıu Hochw Z Ihrem Vorhaben VOT-
theilhafteres wünschen? (7@wWwI1Ss WEe111.L diese Umstände 4  So beharren ; S! werden
V bhald das ergnügen haben, Ihrer Feder Q1Ne® Geburt verdanken, die
das gelehrte Deutschland 4Aufmerksam machen, Ihnen aber insbesondere und
dem TaNZ! Oesterreich überhaupt grosse Ehre erwerben wırd. Schey
u näd Weiskern werden wohl iLber die unvermuthete Nachbarschaft höchstens

freuet Seyn. Zufalge der Anwelsung dero Jüngsten Schreibens, habe 1C
neulich 2001 Melechior geschrieben, nd nebst Ee1INEIN sehrh.  fliıchen ntwort-
schreiben Meinedasjenige bekommen, WwWas heı demselben abgeleget.
Schuld wird 11117 1INmMmMer grösser, und ıch wünsche 11 der That nıchts sehnlicher,
als S() vıele Gnadenbezeugungen ımit, egiNeEmM Gegendienste vergelten ZU können.
Ich beschwöre E H 9 geben Sie ın Gelegenheit n dıe Hand, mich dankbar
und erkenntlich ZU VEe1sSeN Die 31rilefe des (xottscheds z Weiskern
Wiıen habe ich mift, unsäglichem Vergnügen durchlesen Dieselben haben abeı

Hegierde bey weıtfen! noch ıcht gestillet Ich 111 si6 das zweyte nd
drıttemal IMNL Aufmerksamkeit durchgehen. Ich 1abe 4auUus Durchlesung derselben

besondere Hochschätzung eYECN  ä Herrn W eiskern yeschöpfet. Er 18f. C1n
yelehrter und eifriger. Patrıiot, und iLberans befliessen, den oufen (AJeschmacek ı
W ien LININETP mehr einzuführen, oder Z erhalten. Zudem INUuUSS OF e111 rechter
Ehrenmann SCYN, dass er E dıe erwünschte 5Samml!ung Gottschedischer
Briefe mitgetheilet; zumal auch YeWussT, dass dieselbe noch weıter
kömmt ; denn e* befinden verschiedene Stellen darınn, die wenigstens nıcht
jedermann ohne Untersehied lesen soll. Der erste Band der französıschen histoire
del’Academie Rojal freuet, mich ber die in  11. Ich habe © N d einmal die
deutsche VUebersetzung davon ZUINMN Muster der Nachfolge vorgesetzef Die
Reflexions des H. Rinoboni nebst allen andern Büuichern und Schriıften 4u€]

Ichwerde ıch vieleicht künftige Vacanz mmiıt Jank zurückschicken.
halte en Qet. lie Prtzs ob‘ ich gleich erst. den September vorher diıe
Pır weihe 111 pfange. Wenn Ineine Mutter bey dieser Gelegenheit herauf-

en W 1: C so 11 S16 bey ihrer Rückkehr nach Wiıen,die Schachtel nıt,
nehmen, un«d 21 ınelkerischen Hofe allda ablegen.

Von dort AUS werden Areselbe ohne Ziweifel eicht bekommen
können. Das artıge Antwortschreiben (GAottscheds A1L habe ıch mift, Lust
und Begierde gyelesen. Könnte doch der SONS Vernünftige Mannn das übel
vegründete Vorurtheil katholischen tzendienste ablegen! Alleın fides esi.
donum De Ich 111 sehr begierig E nächstes Schreiben 111 denselben ZU
sehen Dartf ich solches ne INeE1N68EIN allerersten 2881 ‚ergebenst 20
ııtten * Ich imöchte uUuNnsern SANZEN Briefwechsel zusammenschreiben.!)

Wıe 1111} Je: Herr Bibliothekau. des Stiftes Kremsmünster mi'ttheilt,
hbefindet Q! dıieser vrefweclhsel daselhst aicht.
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Die übrıgen Briefe habe ch alle beysammen Wenn 1111 etwas f
der Post WE schicken aben; s() können 1e sich des Canals bedienen,. den ; h
Ihnen 11 Ine1Nel) letzten ANSEW1LESEN habe; dafern Sie ILLE hıs Wienr
legenheit ausfindig machen können. Ich werde ebenfall A lso machen. Denn
bıs Wien 111 en Melkerhof kann iıch alles, W iıch will; ohne Entgeltung eines

aberHällers hetern. Daselbst wıird Ja den Melkern e1llle Gelegenhe
vorfallen, es nach Traiskirchen Zzu senden. Nun kömme- ich uf die AEL6EH CIMLELL  Nscheschrift.
{} Schreiben des H rot Gottscheds Könnte 1eh mıift, GINISEN) Beytragehrem Werke dienlich Wäare ja die erwünschte Gelegenheit,
e1lNnen ScIINSENTheil INe1ll YTOSSEN Schuld abzutragen. Allein, WIE iıch
dazu tüchtig 7 ı Können H dessenungeachtet In einer Anweisung VArr
statten kammen : S bın ich dazu bereıt. Meine Neigung geht freylich. an
meılsten 388 Parnass; jeh habe ber och nıemals EINISE Zeit gehabt, ich 111
dieser Art recht, u versuchen. Wer WEIS, W käxiftige geschieht ? Den
unsch des Professors ıll ch H. 1aben 111171 schonbalıl befriedigen.
ufen Grund AA er künftigen Bekanntschaft geleget. el ın auch wirklich

entschlossen, demselben nächstens schreıiben. 17 H.. sollen den Brıef. vorher
/Ar lesen bekommen. Mein! Ist, Euer ochw. der französische Hıstorjieschreiber
Vallemont nicht bekannt? Das Werklein besteht 1US dreyen Duodezbänden, und
iıhrt en Titel: Lies Elemens (de l’histoire eic. par Monsıeur ’ Abbe de Vallemont.
:\b. Paris. N KEiner ne1Ner Mitbrüder hätte Lust, ch 4A11 die Verdeutschung
Adesselben ZAL wagen, dafern noch nicht irgendwo übersetzet worden, und ONM

Kennern Verdeutschung würdig gyeachtet würde., V. Scheyb oder
Ich wartie hiel ıL  be1ıW eiskern kann vieleicht Auskunft geben

1116 Antwort. Noch efwas habe ıch ıl Sagel, ehe 1ıch schlıesse. Es
betrifft das geistliche Tractatlein, das Vebersetzung angerathen

Ich habe anderhalb Bände davon durchgelesen, undund geschi«rket. haben.
halte e1Knel Trefflichkeit halber, 1Her Verdeutschung würdig. Gesetzt aberA dass meın F Prälat dAie verfertigte VUebersetzung nıchtdrucken hesse, denn

wa wäare wohl ıl thun ? Tofften E H einenıst dermal sehır Sparsam..
Verleger davon ZAL bekommen ? Die ÄAsceten sınd bey dieser Zeıt 111 ch

Hochachtung:, WIEC nan aunch bisweilen nicht unrecht hat, doc]
erhebt siıch weıt über en SEMEINE!N Haufen derselben Ich habe
vorstellenwollen, und erw DeroGutachten davo enn }

bens anvewandSErn den Tag hineinarbeiten, und yA358 Ende, eın Mühe ver
sehen. Vebrigens schliesse ich, und habe die Ehre 12 aller chachtung uncd

Aufrichtigkeit ZU seyn

(Cremsmünster den 6 Augustmonat 1E  5

S nınen  ©  s  K 1ucht des Faucher Traetat de *aetion de
’Orateur Von Wiıen AuSs verschaffen ? Er 1ST, anch ınfer Conrarts Namen ın

Deutschen herausgekommen. Dieses Werklein kannn IL11T dereinst beym Predigen
gyut statten kommen. Mır gilt gleich viel, oh ich französisch oder

deutsch bekomme. Der Preis dafür wirdgleich erfolgen. Vieleicht ısft, es Hrn.
Weiskern bekannt. (Jottscnhed 'ührt ©: SCcINer Dichtkunst 11 Capıtel .

Trauerspielen Z nde Hr

(Schluss: folgt ıim nächsten Hefte:)


